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  Sämtliche Personen und Vorkommnisse sind frei erfunden. Ähnlichkeiten mit lebenden oder verstorbenen Personen sind rein zufällig. Romanfiguren können möglicherweise darauf verzichten, aber im realen Leben gilt: Safer Sex!
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  8. Brief




   




  Mein Liebster!




   




  Neulich kam dein Einwand, dass die Schilderung meiner eigenen Empfindungen nunmehr zu sporadisch und quasi nur mehr angedeutet seien. Ich habe da möglicherweise nicht mehr so darauf geachtet und insofern ist deine Wahrnehmung zunächst einmal korrekt.




  Ich lass das aber nun so, wie es ist. Es liest sich so besser. Du hast ja zurecht in anderem Zusammenhang schon einmal selbst darauf hingewiesen, dass es den Lesefluss stören könnte. Vielleicht ist es auch einfach so, dass ich mit der reflektierten Wahrnehmung meines Bewusstwerdungsprozesses – anders ausgedrückt mit dem Erleben des wiederholten Rückfalls in die Unbewusstheit und dessen Artikulierung – doch immer noch ganz schöne Probleme habe. Wie sollte ich denn schildern – erneut schildern – was mir durch den Kopf ging, als sie mich an der Kette hinaus führte aus meinem 'Verließ', durch die verwinkelten Gänge und Treppenhäuser des Schlosses. Hin zu etwas Unbekanntem, das nur durch meine bisherigen Erfahrungen und die daraus entstandenen Projektionen bebildert wurde. Hin zu etwas, dem in mir – trotz allem – ganz offensichtlich – immer noch mehr die Neugier als die Angst gegenüber stand. War es nicht die konsequente Fortsetzung meiner ersten Ankettung an mein Bett gewesen, die wiederum doch nur die Verlängerung jener ersten 'Verkettung' damals in der Nacht im Garten der Villa gewesen war? Und war mir nicht jedes Mal die Grenzenlosigkeit meines Tuns, beziehungsweise meines Nichttuns deutlicher geworden? Nun wurde ich zur Richtbank geführt – so kam es mir vor – und ich konnte mich nicht mehr wehren. Vielleicht wollte ich es auch gar nicht mehr, hätte ich doch dadurch auch alles Bisherige infrage gestellt. Ich versuche also, die Schilderung des weiteren Ganges der Dinge für sich sprechen zu lassen. Einfach ist es nicht.




   




  Da fällt mir ein, dass du außerdem bemängelt hast, dass es gelegentlich schöner wäre, näher auf die Details, die 'kleinen', 'nebensächlichen' Dinge einzugehen. Auch diese Kritik ist angemessen. Es gab Stellen, die ich diesbezüglich im Nachhinein ändern wollte, weil auch mir in der Rückerinnerung noch viele Kleinigkeiten einfielen, die man hätte erwähnen können. Aber ich habe es meist so gelassen, wie ich es im ersten 'Hinwerfen' geschrieben habe. Ich finde es authentischer. Es floss so aus mir heraus. Deine Fähigkeit der Wahrnehmung der kleinen – und oft pikanten – Details habe ich nicht. Ich sehe gleich immer mehr das Ganze und manche Einzelheit entgeht mir da gelegentlich. Ist es bei dir gerade umgekehrt?




   




  Ach Liebster, wir haben uns ganz gut ergänzt....




   




  Liebe Grüße




   




  DS




   





  8. Kapitel




   




   




  Hier und da und umso häufiger, je mehr sie sich dem zentralen Treppenhaus des mittleren Schlossteiles näherten, sah sie weitere Sklavinnen, die von ihren Gebietern oder Herrinnen geführt wurden und auch Novizinnen, die wie sie gekleidet waren – mit rosa Faltenröckchen und Jäckchen, welche soeben die Brüste bedeckten. Ihn vergeblich mit ihren Blicken suchend, während sie die breite Treppe hinab schritten, die in den hinter dem Schloss gelegenen Schlosshof führte, entdeckte sie die Hardcore-Emanze, die in einer kleinen Gruppe ähnlich gekleideter Herrinnen stand. Sie alle waren angetan mit einem schwarzen Lederkleid, das ansonsten vom Schnitt her den Kleidern glich, welche die anderen Herrinnen und Sklavinnen trugen.
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